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Einleitung 

In Deutschland ist die Versorgungslage für Menschen mit psychischen Erkrankungen im 

ambulanten Bereich defizitär. Sport-/Bewegungstherapie könnte als zusätzliche Option zur 

Verbesserung der Versorgungslage im ambulanten Bereich dienen. Die Intervention ImPuls 

soll Menschen mit psychischen Erkrankungen unterstützten, ihre Symptomatik zu verbes-

sern und sportliche Aktivität nachhaltig in ihren Lebensalltag zu integrieren. Die Wirksam-

keitsevaluation dieses Innovationsfonds-Projekts wird durch eine Prozessevaluation gemäß 

MRC-Framework begleitet, mit der förderliche und hinderliche Faktoren für die Implementa-

tion des ImPuls-Programms identifiziert werden. Ziel des Beitrags ist, die Effektivität von 

Strategien zur Erreichung der Adressaten (‚Reach‘) über verschiedene Studienstandorte 

hinweg zu analysieren und die mögliche Heterogenität der Programmteilnehmer mit Blick 

auf deren Motivation und Therapiererwartung zu charakterisieren.  

Methoden 

Im Rahmen des Screenings können Adressaten angeben, wodurch sie auf ImPuls aufmerk-

sam geworden sind. Rekrutiert wird über Krankenversicherungen (AOK Magazin bzw. Te-

lefonakquise, TK Telefonakquise), Zuweisende (Hausärzte, Psychotherapeuten, Fachärz-

ten, Klink, Psychiatrie, Reha, Physiotherapie) und sonstige über das Forschungsteam initi-

ierte Aktivitäten wie Medienbeiträge (SWR Beitrag, Zeitungsartikel, Social Media etc.) und 

Verteilung von Informationsmaterialien (Flyer, Poster, Uni-Mailverteiler etc.). Über Online-

Befragungen wird die Motivation (FPTM-40, modifiziert) und die Therapieerwartung (PA-

THEV, modifiziert) der Adressaten erhoben. 

Vorläufige Ergebnisse  

Kurz vor Ende des Rekrutierungsprozesses (31.05.2022) deuten die vorläufigen Ergebnisse 

darauf hin, dass ein Viertel aller Adressaten über Psychotherapeuten, ein Achtel über Tele-

fonakquise der TK und ein Zehntel über lokale Zeitungsartikel für das ImPuls-Programm 

rekrutiert werden können. Mit am effektivsten sind dabei Psychotherapeuten und Telefonak-

quise. Die Wirksamkeit unterschiedlicher Rekrutierungsstrategien variiert zudem lokal.  

Ausblick 

Potentiell vorliegende Heterogenität der Programmteilnehmenden im Hinblick auf deren Mo-

tivation und Therapieerwartung könnten einen Erklärungsansatz für die Wirksamkeitsvari-

anz der Rekrutierungsmaßnahmen liefern. Des Weiteren könnten Kontextfaktoren eine mo-

derierende Rolle hierbei spielen. 


